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Willkommen
bei der Sparkasse.
Neukunden aufgepasst!
Kostenlos, schnell und ohne Papierkram machen wir
den Umzug Ihres Kontos zur Sparkasse perfekt.

Die Sparkasse Erding - Dorfen ist bekannt für
ihren guten Service: Über 200 qualifizierte und
freundliche Berater, 35 Geschäftsstellen im ganzen
Landkreis, über 50 Geldautomaten u.v.m.

bei der Sparkasse.bei der Sparkasse.

Das Willkommenspräsent erhält jeder Giro-Neukunde in der Zeit von 01.06. - 31.12.2011 nach Gehaltseingang.
Das Präsent beinhaltet einen Einkaufsscheck über 50 € vom GEWANDHAUS GRUBER, 2 Eintrittskarten für die
THERME ERDING inkl. Galaxy Rutschenparadies für je 4 Stunden und 2 Kinokarten für das Cineplex Erding.

*Das 100 Euro Willkommenspräsent

Nähere Infos in unseren Geschäftsstellen oder unter Tel.: 08122 5511-4010 www.spked.de/neukunde

Fachakademie für Sozialpädagogik
CSU-Antrag: Knur will Personalbedarf der Einrichtungen decken

Erding – In Erding ist der
Mangel besonders zu spüren:
Der Wettkampf der Kinderta-
gesstätten ums Personal ist
voll entbrannt. Die Kreistags-
CSU liebäugelt mit einer
Fachakademie.

Von der nicht gerade fürst-
lichen Bezahlung einmal ab-
gesehen, genießen Erziehe-
rinnen gerade in der Flugha-
fenregion das Privileg, sich ih-
ren Arbeitgeber aussuchen zu
können. Bedarf ist nahezu
überall vorhanden, der Fach-
kräftemangel hat hier längst
voll durchgeschlagen.

Dieser Entwicklung will
die Kreistags-CSU nun entge-
genwirken. Fraktionsvorsit-
zender Herbert Knur hat ei-
nen Antrag gestellt, Landrat
Martin Bayerstorfer bezie-
hungsweise die Kreisverwal-
tung sollten in die Grundla-
genermittlung eingehen, an
deren Ende eine eigene Fach-
akademie für Sozialpädago-
gik in Trägerschaft des Land-
kreises stehen könnte.

Die zahlreichen jungen Fa-

milien mit Kindern, die in den
Landkreis ziehen, sind für die
CSU nur ein Argument. Ein
weiteres sei, dass Arbeit und
Familie nur bei einem guten
Betreuungsangebot miteinan-
der in Einklang gebracht wer-
den könnten, so Knur. Ein
dritter Punkt sei, dass die
Schulen in München, Mühl-
dorf und Landshut gerade für
jüngere Leute vom Land nur
schwer zu erreichen seien.

Im Gespräch mit unserer
Zeitung versichert Knur, dass
er diesen Antrag nicht mit
dem Wissen formuliert habe,
dass es bereits konkrete Vor-
planungen gibt. „Wir wollen
ganz grundsätzlich wissen, ob
eine solche Fachakademie bei
uns möglich wäre, und ob der
Freistaat die Ausbildung
staatlich anerkennt“, erklärt
der Bürgermeister von Berg-
lern, selbst Geschäftsführer
einer Akademie, der für den
journalistischen Nachwuchs
in München. Im Falle einer
Anerkennung würde der Frei-
staat nämlich für die Kosten

für das Lehrpersonal aufkom-
men.

Über einen Standort hat
sich die Fraktion noch keine
näheren Gedanken gemacht.
Knur ist überzeugt, dass diese
Hürde leicht zu nehmen sein
wird. „In den Hauptschulen
wird wegen sinkender Schü-
lerzahlen Platz frei.“

Knur kann sich über die
Sozialpädagogik-Fachakade-
mie hinaus auch eine ver-
gleichbare Lehreinrichtung
für die Gesundheitsberufe im
Landkreis vorstellen. Denn
die Situation der Erzieher sei
mit denen der im Gesund-
heitssektor tätigen Personen
vergleichbar.

Knur schlägt vor, in eine
solche Akademie die beste-
henden Einrichtungen zu in-
tegrieren. Damit bezieht sich
der Fraktionschef auf die
neue Krankenpflegeschule
sowie die Berufsfachschulen
für Krankenpflegehilfe und
für Altenpflege, alle angesie-
delt am Kreiskrankenhaus Er-
ding. ham

KINDERBETREUUNG ..........................................................................................................................................

Geld statt Wurst
Finsing – Weniger auf
Fleisch- und Wurstwaren,
sondern auf Geld hatte ein
Einbrecher abgesehen, der

am Samstag zwischen 0 und 4
Uhr in eine Finsinger Metzge-
rei eingedrungen ist. Nach-
dem er an einer Schiebetür

gescheitert war, hebelte er ein
Fenster auf. Mehr als 50 Euro
Wechselgeld fand er laut Poli-
zei allerdings nicht. ham

EINBRUCH IN METZGEREI .........................................................................................................................
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DIE FRAGE DES TAGES
CDU-Kurswechsel:
Soll die Hauptschule
abgeschafft werden?

Stefan Mai-
er, 23, Stu-
dent aus Ho-
henlinden:
„Generell
sollte das
Schulsystem

so bleiben, wie es ist. Es
sollten aber die Vorurteile
gegenüber der Hauptschu-
le abgebaut werden. Bei
einer Zusammenführung
mit der Realschule wür-
den in erster Linie die Re-
alschüler darunter leiden,
weil sie sich dem
schwächsten Glied der
Kette, also den Haupt-
schülern, anpassen müss-
ten.“ pfj/sh

ERDING
Ein Fahrer betrunken,
der andere benebelt
Legal oder illegal: Auto-
fahrer sollten tunlichst die
Finger von Rauschmitteln
lassen. Am Freitag wurde
ein betrunkener Fahrer er-
tappt, tags drauf erwischte
es einen Drogenkonsu-
menten. Polizeiangaben
zufolge war am Freitag ge-
gen 13 Uhr ein 55-Jähriger
aus Buch von Neuhausen
in Richtung Indorf unter-
wegs. In einer Polizeikon-
trolle wurde die Alkohol-
fahrt ruchbar. Der Mann
wird seinen Führerschein
für mindestens vier Wo-
chen verlieren und muss
ein saftiges Bußgeld be-
zahlen. Am Samstag kurz
vor 12 Uhr erwischte es
dann einen Erdinger (23)
auf der Sigwolfstraße. Die
Beamten schlussfolgerten
aus dem Verhalten des
Fahrers, dass dieser unter
Betäubungsmittel-Ein-
fluss stehen könnte. Beim
freiwilligen Urintest kam
heraus: Der Fahrer hatte
THC genommen. Auch er
muss seinen Führerschein
abgeben und mit einer
empfindlichen Geldstrafe
rechnen. ham

zeigt top aktuelle Bilder-
strecken- vom schweren Unfall
bei Wartenberg- von der Kollision ei-
ner Radfahrerin mit einem
Auto- vom Fly-In im Flieger-
horst und- vom Open Airding
Besuchen Sie den Erdin-
ger/Dorfener Anzeiger
auch bei Facebook!

merkur-online.de

vom Gesundheitsamt einige
Tipps. Durchs Unterholz oder
hohe Gras sollte man nur mit
langer Kleidung gehen bezie-
hungsweise solche Bereiche
meiden. Der Körper sollte re-
gelmäßig nach Zecken abge-
sucht werden. Bei der Entfer-
nung hilft der Hausarzt. Wei-
tere Infos beim Amt unter Tel.
(0 81 22) 58 14 30.

Die rät dringend zu einer vor-
beugenden FSME-Schutz-
impfung. Der Schutz wird in
drei Schritten aufgebaut. Die
STIKO empfiehlt allen Bür-
gern, diese Prozedur mitzu-
machen, selbst wenn man
nicht allzu häufig in der Natur
unterwegs ist.

Um sich auch gegen die
Borreliose zu wappnen, gibt’s

bert-Koch-Institut halte an
der Einstufung fest. Immerhin
wurden seit 2001 sechs
FSME-Erkrankungen gemel-
det, die letzte 2009. „Auch
wenn es seither keinen neuen
Fall gegeben hat, heißt das
nicht, dass die Gefahr kleiner
geworden ist“, so Centner.

Sie verweist auf die Ständi-
ge Impfkommission (STIKO).

Aktivitäten im Freien wieder-
holt das Gesundheitsamt sei-
ne Warnung: Denn Erding
bleibt Zecken-Epidemiege-
biet. Das heißt: Das Risiko,
hier an Zeckenbissen schwer
zu erkranken und irreparable
Schäden davonzutragen, ist
überdurchschnittlich hoch,
warnt Behördensprecherin
Christina Centner. Das Ro-

den können: die Frühsom-
mer-Meningoenzephalitis
(FSME) und Borreliose. Ge-
gen FSME kann man sich seit
20 Jahren impfen lassen. Für
die Borreliose gibt es noch
kein Serum. Sie ist mit Anti-
biotika meist gut beherrsch-
bar.

Angesichts des warmen
Wetters und zunehmender

Die Gefahr, in Erding
durch Zeckenbisse zu er-
kranken, ist stark erhöht.
Nur impfen schützt.

VON HANS MORITZ

Erding – Es sind zwei schwe-
re Erkrankungen, die durch
Zeckenbisse ausgelöst wer-

Landkreis bleibt Hochrisikogebiet
GEFAHR DURCH ZECKEN ..............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Petrus hat
es am Wo-
chenende
gut gemeint
mit den

zahlreichen Festveranstal-
tern und den Besuchern.
Es tröpfelte zwar ein paar
Mal, aber der große Regen
blieb aus. So musste keine
Veranstaltung abgesagt
werden. Ab heute wird es
übrigens richtig sommer-
lich und heiß. Nicht zu
dick anziehen, rät

Hieronymus,
die Redaktionsmaus

Liebe Leser, ..............

LANDKREISWALLFAHRT MIT REINHARD KARDINAL MARX ............................................................................................................................................................................................................................................

jeden Tag von Neuem in den
Glauben eintauchen, ihn
nicht konservativ bewahren
sondern mit Zuversicht, Ge-
lassenheit und Freude in die
Zukunft tragen. „Learning by
doing“ sprach Kardinal Marx
die heuer besonders eingela-
denen Erstkommunionskin-
der an. Dies bedeute: Nicht
über die Kirche reden, son-
dern hineingehen. „Macht
das und sagt es auch Euren
Eltern.“ GERT SEIDEL

„sondern vernunftgeprägte
Erkenntnis“. Maria habe mit
Jesu von Nazareth den Gott
der Liebe und der Aufmerk-
samkeit gezeigt, der sich den
Menschen zuwendet. Das
Geheimnis des größeren Le-
bens reiche über den Ver-
stand hinaus, doch sei eine
Wallfahrt „ein sich Aufma-
chen zu dem hin, der sich zu
uns aufgemacht hat, einem
Gott, der interessiert ist an je-
dem Menschen“. Man müsse

des Menschen, „sich aufzu-
machen und unterwegs zu
sein“. Zum einen sei dies die
Sehnsucht nach einem größe-
ren Leben. Ein Beweis, dass
der Mensch nicht mit Ver-
dienst und Luxus zufrieden
ist, sondern danach strebt.
Dies dürfe jedoch kein „Sto-
chern im Nebel“ sein, weil
eben etwas da sein muss, an
das man glaubt. „Der christli-
che Glaube ist nicht eine von
vielen Religionen“, so Marx,

banger Blicke in den Himmel
blieb es trocken, nicht nur
beim kurzen Kirchenzug, mit
dem die Marienstatue zum
Altar getragen wurde. Für den
musikalischen Rahmen sorg-
ten neben dem Jugendblasor-
chester der Kreismusikschule
die vereinigten Kirchenchöre
des Pfarrverbandes, die schon
für das Kyrie höchstes Lob
verdienten.

Wallfahrten, so Kardinal
Marx, belegten das Bedürfnis

Wallfahrtskuratoriums, auch
nahezu alle Bürgermeister der
Gemeinden sowie viele ande-
re politische Vertreter ein.
Bayerstorfer wies in seiner
Begrüßung auf die Tradition
Thalheims hin – seit 1419
Wallfahrtsort und seit 1952
Ziel der Landkreiswallfahrt –
und wünschte von Kardinal
Marx „möglichst wenig Weih-
wasser von oben“.

Der hatte offenbar den
richtigen Kontakt, denn trotz

Maria Thalheim – Den Glau-
ben nicht nur zu bewahren,
sondern vorwärts zu bringen,
forderte Erzbischof Reinhard
Kardinal Marx zum Gottes-
dienst der Landkreiswall-
fahrt. Die Predigt lockte ges-
tern mehr Gläubige denn je
nach Maria Thalheim.

Neben Vertretern zahlrei-
cher Verbände fanden sich
auf Einladung des Landrats
Martin Bayerstorfer und Tho-
mas Zeitler, Vorsitzender des

„Sehnsucht nach einem größeren Leben“

Mehrere hunderte Gläubige verfolgten am Sonntagvormittag die Predigt des Bischofs auf dem Dorfplatz von Maria Thalheim.
Unter den Gottesdienstbesuchern auch zahlreiche Vertreter des politischen und gesellschaftlichen Lebens. FOTOS: SEIDEL

Geistliche Spitze (v. r.): Reinhard Kardinal Marx mit den Deka-
nen Reinhold Föckersperger (verdeckt) und Thomas Zeitler.


